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Ar. 227. 


Amtliches. 
Berlin, 28. März. Der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Lömpcke in Weblgu zum Landrath ernannt. Demſelben iſt das Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Wehlau übertragen worden. 3 ? 

Dem Thierarzt Brauſe zu Pr.⸗Eylau ift die von ihm bisher kom⸗ 
mifſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Pr.⸗Eylau deſi⸗ 
nitiv verliehen worden. 3 5 

Der Kreis⸗Bauinſpektor Borchers zu Gr.⸗Glogau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Sagan verſetzt worden. Der bisher bei der Kö⸗ 
niglichen Elbſtrom⸗Bauverwaltung in Magdeburg als techniſcher Hilfs⸗ 
arbeiter angeſtellte Waſſerbau⸗Inſpektor Krebs iſt in die Waſſerbau⸗ 
Beamtenſtelle zu Lauenburg a. d. Elbe verſetzt worden. 

Bei dem „Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger“ iſt der bisherige Hilfsarbeiter Wehenkel zum Expedienten 
ernannt worden. 
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Deutſcher Reichstag. 

14. Sitzung. 5 

Berlin, 28. März. Am Tiſche des Bundesraths: von Böt⸗ 
ticher, v. Caprivi, v. Burchard. 

Präſſdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 21 Uhr und 

theilt mit, daß er ſieben Abgeordneten die ohne genügende Gründe 


Urlaub erbeten baben, denſelben nicht bewilligt habe. (Heiterkeit. ) 
Eingegangen iſt eine Denkſchrift über Ausführung des Reichstags⸗ 


aues. 

Das Haus tritt in die Tages ordnung ein. ; 

1 1 Gegenſtand iſt die dritte Berathung der Marines 
anleibe. Vo 

Abg. Dohrn fragt an ob es richtig ift, daß Deutſchland an der 
weſtafrikaniſchen Küste eine Kohlenſtation für die Marine errichte, was 
im Intereſſe des Handels mit Afrika febr erwünſcht wäre. 

Chef der Admiralität v. Cagrevi: Wir baben bisher in Weſt⸗ 
afrika keine Station. Es ift jüngſt ein Kommiſſar nach Weſtafr ka 
geſandt worden, um Unterſuchungen über eine geeignete Station ans 
eg Ueber die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen iſt noch nichts 

efannt. 5 

Das Haus genehmigt hierauf ohne weitere Diskuſſion das Geſetz 
und den Nachtragsetat in dritter Berathung. > ; 

Ohne Debatte paſſirt ſodann der Entwurf über die Priſenge 
richtsbarkeit, ſowie die Uebereinkunft mit Belgien, 
wegen Schutz der Werle der Literatur und Kunſt und die Ueberein⸗ 
„kunft w 


n Mufter‘ e dritte Le 
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dab eine Beſtmmung über den Zeitpunkt des Erſcheinens eines Werkes, 
wie Ne geſtern vom Abg. Ka op gefordert worden, ſich bisher in der 
Praxis niemals als noibwendig erwieſen bat. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. > 

Präſident v. Levegomw: Ich ſetze die nächſte Sitzung auf morgen 
11 Uhr ſeſt mit folgender Tagesordnung: Militärpenſtonsgeſetz, Res 
liktengeſetz für Reichsheer und Marine. ö 

Abg. Dr. Baumbach: Ich bitte doch zu erwägen, ob es nicht 
zweckmäßiger iſt, dieſe wichtigen Geſetze vor ſo ſchwach beſetztem Hauſe 
lieber nicht zu berathen, beſonders da unſere Kollegen aus Süddeutſch⸗ 
land fehlen. Ueberhaupt ſcheint das Haus bereits ſehr ſtark ſich in 
Ferienſtimmung zu befinden; auch war in Abgeordnetenkreiſen vielſach 
die Meinung verbreitet, daß das Haus heute vertagt werden würde. 
Ich möchte daher beantragen, morgen leine Sitzung mehr zu halten. 

Präſident v. Levetzow: Jede Arbeit, die wir jetzt ausführen, 
erſpart uns Zeitaufwand im Sommer. Wenn wir jetzt ſchon uns 
vertagen und unſere Sitzungen dann bis in den Sommer ausdehnen 
müſſen, fo kann die Wiedereinberufung des Reichstages leicht verzögert 
werden. Auch in der bisherigen Praxis des Reichstags liegt, feine 
Veranlaſſung, uns ſchon jetzt zu vertagen; das Haus bat meiſt immer 
bis kurz vor Palmſonntag getagt. Auch liegt für nächſten Mittwoch 
noch zahlreiches Material vor. ET 

Der Vorſchlag des Präſidenten, morgen eine Sitzung abzuhalten, 

wird vom Hauſe abgelebnt. . b 

Präſident v. Levegom ne Sitzung in Folge deſſen 
auf et 22. April, Vormittags 11 Uhr feſt. — Tages⸗ 
ordnung ska gengeſetz. 


Scl 3 he 
Preußischer Land tag. 


Abgeordnetenhaus. 


7. Sitzung. 

Berlin, 28. März. Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10t Uhr. 

Das Haus ſetzt die zweite Beralhung der Jagdordnung fort. 

8 43 lautet in der Kommiſſions vorlage: „Die Jagd mit Wind⸗ 
bunden und mit jagenden Hunden (Bracken) außerhalb eingefriedigter 
— kann durch Polizeiverordnung verboten oder beſchränkt 
wer „ 


Abg. Kleiſt v. Bornſtedt beantragt, die Worte „mit Wind⸗ 
bunden und“ zu ſtreichen. . 

Abg. Conrad beantragt, dem 8 43 folgenden Zuſatz beizufügen: 

Wenn nach Eröffnung der Jagd noch Halm⸗ und Hülſenfrüchte auf 

dem Felde ſteben ſo dürfen ſolche Grundſtücke ohne Genehmigung des 

Nutzunge berechtigten von Jägern nicht betreten werden.“ Der Antrag⸗ 

— —— ſeinen Antrag mit dem Hinweis auf die Intereſſen 

mannes. 

Abg. Riſſelmann; Ich möchte Sie bitten, dieſen Antrag ab⸗ 
zulehnen, denn er gehört nicht in das Geſetz. Garantien, welche 
der Antrag zu gewähren wünſcht, find nicht durch dieſes Geſetz, ſon⸗ 
dern 1 durch die Pachtverträge feſtzuſtellen. 

g. v. Kroſigk hält den Antrag des Abg. Conrad für annehm⸗ 
Bat, ſoweit er ſich auf Felder mit Halmfrüchten bezieht. Werde der 
Antrag aber auch auf Felder mit Hülfenfrüchten ausgedehnt, jo wird 
dadurch die Hühnerjagd ganz illuſoriſch gemacht. a 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Für vernünftige und ver- 
ſtändige Jäger iſt der Antrag überflüſſig; da es aber auch unvernünf⸗ 
— 1 Jäger giebt (Heiterkeit), fo bitte ich um Annahme 

f utrages. 
Abg. Conrad: Wenn man glaubt, daß derartige Vereinbarun⸗ 
gen überhaupt durch Pachtverträge geordnet werden können, jo braucht 
man das ganze Jagdgeſetz nicht. Aber die einzelnen Intereſſenten ſind 
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zuſtellen und zu vereinbaren. 8 

Landſorſtmeiſter Donner: Die Regierung iſt der Meinung, daß 
es in dieſem Falle genügen wird, wenn man dem Verpächter, wie es 
ja der Fall iſt, die Möglichleit läßt, in den Pachtverträgen ſich die ge⸗ 
nügenden Garantien zu ſichern. Ich bitte daher um Ablehnung des 
Antrages Conrad. 5 2 

Das Haus nimmt hierauf § 43 in der Faſſung der Kommiſſton 
und ben Zuſatzantrag des Abg. Conrad mit großer Maforität an. 

§ 44 beſtimmt, daß Hunde und Katzen, welche über 200 Meter 
vom nächſten bewohnten Hauſe entfernt jagend oder ohne Auſſicht 
. betroffen werden, vom Jagd berechtigten getödtet werden 

rfen. 

Die Abgg. Dirichlet und Schmieder beantragen, ſtatt 
„oder“ zu ſetzen „und“. E h 

Abg. Kleift v. Bornſtedt beantragt, die Beſtimmung dieſes 
Paragraphen auf Windhunde nicht auszudehnen. 

Beide Anträge werden abgelehnt und § 44 ſodann unverändert 
angenommen 3 79 ; 

Zu 8 46 beantragen die Abgg. Dirichlet und Schmieder 
die Beſtimmung, daß nicht zum preußiſchen Staatsverbande gehörigen 
1 Jagdſcheine für einzelne Tage ausgefertigt werden können, 
zu ſtreichen. 

Miniſter Dr. Lucius: Ich bin ausnabmsweiſe in der Lage, 
Sie um Annahme des Antrages der Abgg. Dirichlet und Schmieder 
erſuchen zu löanen. (Heiterkeit). Die Gebühren für Jagdſcheine im 
Auslande ſind weit höher als bei uns; wir würden alſo durch die 
Gewährung von Jagdſcheinen an Ausländer unnöthigerweiſe ein 
Privileg für letztere ſchaffen. Die Regierungevorlage enthielt dieſes 
Privileg für Ausländer nicht, es iſt erſt durch das Herrenhaus in den 
Paragraphen hinein gebracht worden. Ich bitte Sie daher um An⸗ 
nahme des Antrages und Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 

Der Antrag Dirichlet und Schmieder wird einſtimmig angenommen 
und § 46 danach geändert. 2 

47 befreit die gerichtlich beeideten Forſt⸗ und Jagdbeamten von 
— a nat ber Sagpicpeingebüht und ſetzt die Jagdſcheingebühr 
au ._fell. 

Abg. Schmieder beantragt, jene Beamten nur dann von ber 
n der Jagdgebühr zu befteien, wenn ſie ſich im Dienſte 

efinden. 

Der Antrag Schmieder wird abgelehnt. § 47 nach unweſentlicher 
redaktioneller Aenderung angenommen. 

$ 48 beftimmt, daß der Jagdſchein Perſonen verſagt werden muß, 
gegen welche That fachen vorliegen, auf Grund deren 
eine unvorſichtige Fübrung der Schußwaffe zu befürchten iſt. 

Abg. Riſſelmann beantragt, dafür zu ſetzen „Perſonen, von 
denen 2. zu befürchten iſt“ und ſucht den Antrag damit zu bes 
gründen, daß in voriger Woche in einem Dorfe in der Neumork ein 
junger Menſch einen Jagdſchein erhalten und dann zwei junge Burſchen, 
die ihn geneckt hatten, erſchoſſen habe. 

Abg. Hahn ſchließt ſich dieſem Antrage an. / ? 

Abg. Dr. Langerbans: Ich muß Sie doch dringend bitten, 
der Polizei nicht zu viel Gewalt einzuräumen und deshalb bei der 
Kommiſſionsvorlage ſtehen zu bleiben. Sie wiſſen vielleicht gar nicht, 
wie willkürlich jetzt mit der Verweigerung verfahren wird: mir iſt 
3 Wochen lang ein Jagdſchein nicht ertheilt worden, weil ich im Jahre 
1848 einmal gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen habe. Wir müſſen 
durchaus daran feſthalten, daß beſtimmt Thatjachen vorliegen müſſen, 
wenn der Jagdſchein verweigert werden ſoll. x 

Abg. Hanſen: Der Vorredner geht von der Suppoſition aus, 
daß die Verwaltung ſich Uebergriſſe geſtatten werde. Dag iſt ein 
Mißtrauen, zu dem doch keine Veranlaſſung vorliegt. Ich bitte um 
Annahme des Antrages Riſſelmaun. e ; 

Abg. Dr. Hänel: Ich möchte Sie doch bitten, uns niemals mit 
dem Vorwurſe des Mißtrauens entgegenzutreten, denn ſonſt könnte 
man hier im Hauſe überhaupt niemals in eine Kritik über Beamten⸗ 
thätigkeit eintreten. Im Uebrigen glaube ich, daß dieſe ſpezialiſirte 
Faſſung für die Verwaltungsbehörden doch viel beſſer iſt, als eine 
allgemeine Klauſel, welche den Beamten nur ein unnöthiges Maß von 
Verantwortung zuweiſen würde. 3 8 

Miniſter Dr. Lucius: Ich kann zwiſchen beiden Faſſungen 
a l Abg. Riſſelmann bean⸗ 
tragte Faſſung entſpricht der Vorſchrift des bisherigen Jagdpolizei⸗ 
geſetzes und deshalb würde ich ihr den Vorzug geben; aber auch 
Be — der Kommiſſionsvorlage würde ich durchaus einver⸗ 

anden ſein. 

48 wird hierauf in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 
53a handelt von den jagdbaren Thieren. N 

Abg. Spiegelberg, . und Schmie⸗ 
der beantragen, aus der Zahl der jagdbaren Thiere zu ſtreichen „alle 
Arten von Krammetspögeln“. 5 5 

Landforſtmeiſter Donner: Der Zweck, den die Antragſteller im 
Auge haben, nämlich die größere Sicherung aller Arten Krammets⸗ 
vögel, würde durch den Antrag doch nicht erreicht werden. Vielleicht 
aber würde es ſich empfehlen, ſtatt Krammetsvögel zu ſetzen „Droſſel“ 
— es zeigt ſich hier aber ſchon die Mißlichkeit, die darin liegt, ein Ver⸗ 
zeichniß der jagdbaren Thiere aufzuftellen, worauf die Regierung des⸗ 
halb auch von vornherein verzichtet hatte. 

Abg. Schmidt (Stettin): In dieſen Tagen wird ein ſehr nütz⸗ 
licher Vogel wieder bei uns eintreffen — der Storch. (Große Heiter⸗ 
keit.) Die Gebrüder Grimm ſagen, der Storch bringt uns die Kinder 
und bringt uns das Glück. Deshalb wundere ich mich ſehr, den Storch 
in den Motiven als Raubvogel neben Reiher und Taucher angeführt 
zu ſehen. Ich muß ſagen, „es thut mir web’, daß ich dich in der Ge⸗ 
ſellſchaft ſeh'“. Er ſteht zwar unter dem Schutz der öffentlichen Mei- 
nung, aber jene Zuſammenſtellung gefährdet feinen Ruf. (Heiterkeit. ) 
Ich beantrage daher, das Wort „Storch“ zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Langerhans: Ich muß dem Vorredner bemerken, 
daß der Storch ein ganz arger Raubvogel iſt. Man muß ſich aber 
doch hüten, in den privatrechtlichen Beſitz ſo ſehr einzugreifen, daß 
man einem Grundbeſitzer verbieten will, die Waſſervögel, die auf 
ſeinen Teichen leben, zu ſchießen. Es zeigt ſich jetzt die Konſeguenz 
er 8 unſeres Antrages, daß Jeder auf ſeinem Grundbeſitze 
agen könne. i ; ; ER 

Abg. Dr. Windtborſt: Es erſcheint mir ſehr mißlich, in 
dieſer Beziehung generelle N für die ganze Monarchie 
geben zu wollen und halte es für das Beſte, wenn man es bei den 
bisherigen Sonderbeſtimmungen für die einzelnen Provinzen beläßt. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 5 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die * 
Expedition zu ſenden und werden für bie am ſol⸗ 1884. 7 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biz 8 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 2 
In meinem Wahlkreiſe z. B. ernähren ſich viele kleine Leute dom 

Krammetsvögelfang. 5 
Miniſter Dr. Lucius: Die Regierungsvorlage hat es vermie⸗ 


den, eine Liſte jagdbarer Thiere zu geben, und ich glaube, die heutige 
Berathung bat ibr Necht gegeben, wiewohl ihr Abg. Reichenſperger 
dies bei der erſten Berathung vorgeworfen bat. 90 glaube, man 
kann ſagen, jagdbar find die Thiere, deren Fleiſch, Hörner, Klauen, 
Eier, Federn ve wandt werden; nach dieſer Definition find die Kram 
metsvögel jagdbare Thiere. Die Aufftelluna der Lifte in § 53a rührt 
von Forſtzoologen und Jägern her; der § 53a iſt entweder abzulehnen 
oder ohne Aenderung anzunehmen. Cine internationale Regelung des 
Vogelſchutzes wäre ja ſebr erwünſcht, iſt aber für lange Zeit noch 
nicht zu erwarten und deshalb glaube ich, wir brauchen uns nicht be⸗ 8 
1 


achtet. — Was den Storch anbetrifft, jo wird das Volk auch tro 2 
Motive dieſen Vogel als beſonders des Schutzes würdig a > 
der Wunſch des Abg. Schmidt wird alſo auch nach Annahme dieſes 
Paragrapben erfullt werden. 25 
Abg. Bödiker: Der Antrag des Abg. Schmidt iſt wohl falſch 
verſtanden worden, Abg. Schmidt will den Storch unter die jagdbaren 
Thiere ſetzen (Widerſpruch). 5 1 
Abg. Dr. Langerhans beantragt, die Worte „ſowie alles 
andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel mit Ausnahme der Reiher, Störche. 
0 2 Kormorane an fi rer * 
g. v. Heereman beantragt, binter „Eisvögel“ zu fe 2 
Abdi Deiuſſon mid geſaloſſen und bieranf d 8 „ 
„Die Diskuſſion wird geſchloſſen und bierauf der Antrag der Ab a 
Spielberg, Dirichlet und Schmieder mit 149 gegen 150 Slim ke 2 
gelehnt, ebenſo die anderen Abänderungsanträge, worauf § 53a nach 
der Kommiſſionsvorlage angenommen wird. 7 
8 54 handelt von der Schonzeit. ur 
Abg. Knebel beantragt, den Dachs — für den 8 54 eine 3 
Schonzeit vom 1. Dezember bis Ende Juni beanſotucht — von den 
Schonzeit auszuschließen. Der Dachs iſt mürriſch, träge und fü 
sornig, (Heiterkeit), er iſt ein Feinſchmecker, liebt gute Wen SE 
und Trüffeln, ohne irgend welchen Nutzen auszuüben. Ein Thier, dass 
ſich der Schonung jo wenig würdig erweiſt, darf in dieſen Paragraphen 
nicht aufgenommen werden. (Heiterkeit). N 
Landforſtmeiſter Donner: Der Vorredner hat den Charakter 


bg. Knebel: Ich ziehe meinen Antrag zu Gunſten des An⸗ 
trages des Abg. Barth zurück. ; 3 5 a” 
Die Schonzeit für den Dachs wird hierauf bewilligt. 7 
Ein Antrag des Abg. Spielberg, für Krammetsvögel eine 
Schonzeit vom 1. Januar bis 6. Oktober zu gewähren, ſowie der An 
trag des Ag. Bödiker (Schonzeit für Krammetsvögel bis 31. Sep⸗ 
ee eee dect dir Ginfähing dg Sch 5 
g. Letocha beantragt die Einführung einer Schonzeit ze 
Bilaifinen und Pfuhlſchneppen; das Haus tritt dem Antrage bel he: 92 
Entgegen der Kommiſſtonsvorlage wird auf Antrag des Abg. 
Bohtz die Schonzeit für Schneehühner aufgehoben. Er 
„Dir Schlußjag des 5 54 beſtimmt: „Beim Roth» und Dammwilde 
gilt das Jungwild als Kalb bis einſchließlich zum 15. Tage 
des auf die Geburt folgenden Dezembermonats. \ 
Auf Antrag des Abg Bob beſchließt das Haus, ſtatt deſſen u 
ſetzen „bis einſchließlich zum letzten Tage.“ — 4 
Die SS 55 und 56 veranlafjen keine weſentliche Debatte. 3 
Das Haus vertagt ſich darauf bis Sonnabend. Die Stunde des 
Beginns der Sitzung macht der Präſident abhängig von dem Schluß 
der morgigen Reichstagsſitzung. 7 
luß 2} Uhr. 52 
— H 
Brieſe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 29. März. 


— Konſervative und Zentrum, unterſtützt von einzelne 
Freikonſervativen, haben, wie bereits erwähnt, ihren bekannten 
Antrag auf Erlaß eines den Börſenverkehr regelnden 
Reichsgeſetzes und eines wirkſameren, etwa auf der Grunde 
lage eines Regiſter⸗ oder Schlußnotenzwanges unter Steigerung 
nach Skalen oder Prozenten beruhenden Börſenſteuer⸗ 
geſetzes aufs Neue im Reichstag eingebracht. Ein ausgear⸗ 
beiteter Geſetzentwurf letzteren Inhalts, eingebracht vom Abg. 
v. Wedell⸗Malchow, lag bekanntlich dem Reichstag bereits in den 
Winterſeſſion 1882/83 vor und wurde damals in einer Kom⸗ 
miſſion gründlich berathen. Die Berathungen derſelben aber 
führten nur zu dem Ergebniß, daß der zu Grunde liegende Ge⸗ 
danke geſetzgeberiſch völlig unverwerthbar ſei. Die Kommiſſton 
zerzauſte den Geſetzentwurf jo ſtark und mit fo triftigen Argu⸗ 
menten, daß nach Ablehnung wichtiger Beſtandtheile der ka = 
ſteller ſelbſt auf die völlige Durchberathung verzichtete. 42 
Kommiſſton ging ohne jedes politive Ergebniß auseinander; ſelbſt 
eine Reſolution, welche dem jetzt geſtellten Antag entſprach, wurde 
damals abgelehnt. Die Herren haben es ſich jetzt leichter ge⸗ 
macht, indem fie auf die Einbringung eines Geſetzentwurfs ver 
4 den Bundesrath erſuchen, ſich mit dieſer Aufgabe 
zu befaſſen. > 


8 
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— Im Abgeordnetenhauſe hat heute in einer 
gemeinſamen Sitzung der Fortſchrittspartei und der liberalen 
Vereinigung die Konſtituirung der deutſchen frei⸗ 

innigen Partei ſtattgefunden. Der Vorſtand beſteht aus 

Abgg. Bender, Hänel, Kieſchke. Klotz, Dr. Al. Meyer 
(Breslau), Rickert, Richter und Virchow. 

— Der Reichstagsabgeordnete Antoine von Metz, der 
vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt, ſoll die Abſicht ha ben, 
die ihm widerfahrene Behandlung und die Veröffentlichung ſeiner 
Privat⸗Korreſpondenz durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Reichs⸗ 
tage zur Sprache zu bringen. 

— Der Kultusminiſter hat auch aus der Didjefe Köln 
39 Dispensgeſuche von katholiſchen Geiſtlichen zurück⸗ 
gewieſen, weil die Bittſteller ihre akademiſchen Studien ganz oder 
theilweije in Rom und Innsbruck gemacht hatten. 

— Nach einer Depeſche, welche der „Times“ aus Wa- 
ſhington zugegangen iſt, wird der Berliner Geſandt⸗ 
ſchaftpoſten auf unbeſtimmte Zeit unbeſetzt bleiben. 

— Die Wahl des Grafen Dohna⸗Schlodien zum Vorfitzen⸗ 
den des oſtpreußiſchen Provinziallandtages iſt 
geflern mit 40 gegen 39 Stimmen erfolgt. Was nach dieſem 
Stimmenverhältniß zu befürchten war, iſt leider heute einge⸗ 
troffen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ ein Privattelegramm aus Königs⸗ 
berg meldet, iſt bei der heutigen Neuwahl eines Lan⸗ 
desdirektors der Provinz nicht der verdiente Herr von 
Saucken Tarputſchen wiedergewählt worden, ſondern ein fon 
ſervativer Landrath, Herr von Gramatzki, Land⸗ 
tagsabgeordneter für Memel⸗Heydekrug, an feine Stelle geſetzt. 

Schwerin, 25. März. Bezüglich des am Sonnabend Abend in 
der Wohnung des Kommandeurs der bieſigen Artillerie⸗ Abtheilung 
verübten Kaſſendiebſtahls iſt zu berichten, daß das Geld, welches 
in der Kaſſe vorhanden geweſen ift, ca. 18 000 M. bis auf etwas über 

M. geſtern wiedergefunden iſt, nachdem die drei als des Dieb⸗ 
ſiahls verdächtig inbaftırten Individuen geſtern ein Geftändniß abgelegt 
und die Stellen ſelbſt gezeigt haben, wo das Geld von ihnen verſteckt 
war. Sie haben, nachdem fie die Kaſſe bis an den hinter der Wobnung 
des Kommandeurs belegenen Schweriner See getragen, dieſelbe hier in 
einen Kahn geladen und auf dem See erbrochen. Das Geld haben ſie 
dann herausgenommen und die Kaſſe mit den Svarkaſſenbüchern ꝛc. 
vermuthlich in den See verſenkt. Am ſogen. Kalkwerder find die 
Diebe ans Land geſtiegen, haben den Kahn ſchwimmen laſſen und nach 
Theilung des Geldes daſſelbe auf drei verſchiedenen Stellen im Schloß⸗ 


garten verſcharrt. 

Paris, 26. März. Die „Liberté“ ſchreibt: „Die „Nach⸗ 
richten aus Hanoi find gut; der Geſundheitszuſtand des 
Expeditionskorps iſt ausgezeichnet, die Truppen konzentriren ſich 
nach und nach um die Zitadelle und man bereitet ſich auf den 
Marſch gegen Honghoa vor, deſſen Einnahme nicht lange auf 
ſich warten laſſen dürfte. Berichte von Spionen melden, daß 
unter den Schwarzflaggen große Entmuthigung herrſche. Die 
Einnahme von Bacnind und die Anweſenheit eines jo ſtarken 
Expeditionsheeres hat ſie in völlige Zerrüttung verſetzt. Der 
Gedanke an eine Evakuirung von Honghoa und an einen Rück⸗ 
zug auf den Oberlauf des Fluſſes, bis nach Laokai, wurde zu 
wiederholten Malen in den Berathungen der Häuptlinge der 
Schwarzflaggen angeregt. Die Einnahme von Honghoa it ſehr 
wichtig: es wäre wünſchenswerth, daß ſie vor Ende April ge⸗ 
ſchehen könnte, da um jene Zeit die Ueberwinterung beginnt. Sie 
würde dem General Millot geſtatten, ſich ſicher in den Feſtungen 
des Deltas niederzulaſſen und mit der Heimſendung von 3⸗ bis 
4000 Mann zu beginnen.“ — Der „National“ bringt folgende 
Note: „Der Marineminiſter arbeitet augenblicklich an einem Be⸗ 
richte, der als Anhang zu der Nachtragskreditforderung für Tonkin 
dienen ſoll. Die Ziffer des Kredits wird natürlich im Verhältniß 
zu dem Effektiv des Expeditionskorps ſein, welches letztere augen⸗ 
blicklich an 14 000 Mann beträgt. Wir glauben zu wiſſen, daß 
dieſes Geſetzesprojekt, betr. die Bewilligung der Kredite, von dem 
Marineminiſter erſt nach den Oſterferien eingebracht werden wird.“ 

Paris, 28. März. Der „National“ erfährt, eine Depeſche 
des Generals Millot kündige den Angriff auf Honkhoa als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend an. 

Paris, 25. März. Der neueſte demokratiſche Marquis, der zus 
— mit dem alten Marquis Henri de Rochefort unter den feiern? 

Bergleuten von Anzin ſo viel Furore gemacht hat, Marguis 
von Talleyrand⸗Périgord, iſt, wie der „Straßb. Poſt“ ge⸗ 
schrieben wird, der Sohn des Marquis Edmond Talleyrand, welcher 
von ſeinem berühmten Vater den Titel eines Herzogs von Dino und 
bei dem Tode feiner Mutter die ſchleſiſche Beſizung Deutſch⸗Wartem⸗ 
derg erbte. Der in Rede ſtehende Marquis iſt gegenwärtig 40 Jabre 
alt und hat als ubjäger an den Feldzügen von Merito und 1870/71 
Theilgenommen. Nach dem Kampfe von Champigny lehnte er das für 
ibn deſtimmte Kreuz der Ehrenlegion zu Gunſten eines altgedienten 
Troupiers ab. Vor 1870 hatte er fein Vermögen beim Kupferſuchen 


in Chili vergeudet, verdiente aber beim Petroltumfinden in Nord⸗ 


amerika wieder ſehr erheblichen Mammon. Zur Republik wurde er von 
Gambetta ſelbſt bekehrt, fiel aher bei feiner erſten Kandidatur in Cha⸗ 
teauroux durch. Seit Louiſe Michel eingeſperrt iſt, zahlt er der Mutter 
derfelben eine Penſton von 100 Frk. monatlich. Er verſteht ausge⸗ 
zeichnet Piſtole und Degen zu führen; man ſagt ihm auch nach, daß 
er einft einen deutſchen Offt ier zu Berlin im Zweikampf getödtet. In 
Paris führt er ein großes Haus, er iſt ein ſehr eifriger Kunſtſammler. 
Rochefort hat von ihm vor einiger Zeit ein werthvolles Gemälde 
Louis XIV. zum Geſchenk erhalten. Ein ſolcher Bundesgenoſſe iſt den 
Rothen natürlich ſehr angenehm. 
Liſſabon, 19. März. In der Provinz Mozambique, 
wischen 15° und 18° füdl. Breite und 30° und 35° öſtl. Länge 
Vitenwich, haben ſich vor Kurzem einige eingeborene Führer, die über 
mehrere taufend Unterthanen gebieten, den portugieſiſchen Behörden 
unterworfen. Es find dies ehemalige Rebellen, welche ſich nun vor 
der Autorität Portugals beugen. Auch der König von Dahomey 
foeben feine Loyalitätsverſicherungen gegenüber Portugal und den 
ertugieſen erneuert. Dieſer Fürſt, der bisher Kriegsgefangenen ohne 
Weiteres den Kopf abſchlagen ließ, ſchlägt nunmehr den Portugieſen 
vor, ihnen die Kriegsgefangenen behufs, Koloniſſrung der Provinz 
„St. Thomas und einiger Territorien nahe von Aluda ausliefern zu 
wollen. Der König von Dahomey erwies übrigens den Portugieſen 
immer mehr Rückſichten, als den anderen Nationen. Die geſtern aus 
Weſtafrika eingetroffene Port brachte ein Geſchenk des Königs von 
Dabomey für den König von Portugal. Die Aufmerkſamkeit 
bat, wenngleich das Geſchenk nicht von hohem Werth zu fein 
cheint, bedeutenden moraliſchen Werth, da der König von Da⸗ 
omey feinem anderen Souverän ſolches Entgegenkommen beweiſt. — 
x mit England abgeſchloſſene Kongo⸗ Vertrag, der am 26. Fe⸗ 
bruar den portugieſiſchen Kammern vorgelegt und um „Amtsblatte“ 
publigirt wurde, hat Anfangs in der Preſſe, die Organe der Regene⸗ 
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rations partei inbegriffen, lebhafte Oppoſition hervorgerufen. Der Ver⸗ 
trag iſt durchaus für England vortheilhaft und Portugal wird große 
Auslagen für die Polizei im Kongo machen müſſen, während die Aus⸗ 
beutung des Handels in dieſem Gebiete England zufallen wird. Dieſe 
diplomatiſche Vereinbarung dürfte daher in beiden portugieſiſchen Kam⸗ 
mern auf lebhaften Widerſtand ſtoßen. — Die Wablfammer hat kürz⸗ 
lich den Geſetzentwurf. betreffend die Reform des Wahlſy ems, 
mit großer Majorität angenommen, durch welche das Recht der Ver⸗ 
tretung der Minoritäten, der Hauptort des Departements feſtgeſtellt 
und die Wahl durch Stimmenanbäufung eingeführt wird. 

London, 26. März. Der „Köln. Ztg.“ wird aus London geſchrie⸗ 
ben: „Diejenigen, welche in der Auslegung ſogenannter offizieller 
Krankheitsbulletins bewandert ſind, verſichern, daß die Krankheit 
Gladſtones bedenklicher iſt, als angenommen wird; daß er kaum 
vor Oſtern im Unterhauſe wiedererſcheinen dürfte, wenn er es nicht 
vorzöge, abzudanken. oder gar, wenn ihn der Tod nicht wegraffe. 
Man erinnert ſich an die letzte Krankheit Lord Begcone fields, als unter 
ähnlichen Umſtänden und in demſelben Monat März die Aerzte noch 
drei Tage vor ſeinem Abgange die Welt mit jeiner Beſſerung vers 
tröſteten. Bei dem obwaltenden Nordoſtwinde wird Gladſtone ſeine 
Halsentzündung allerdings nicht loswerden. Am beſten würde er ſofort 
nach Cannes abreiſen, aber dazu kann Niemand den an den Geſchäften 
feſtklebenden Staate mann bewegen.“ 

London, 28. März. Der Herzog von Albany, jüngſter 
Sohn der Königin, iſt heute in Cannes plötzlich geſtorben. 
Der früh 2 Uhr erfolgte Tod wurde durch einen Sturz herbei⸗ 
geführt, den der Prinz geſtern Abend im nautiſchen Klıb er⸗ 
litten hatte. — Im Oberhauſe wurde von Lord Granville, im 
Unterhauſe von Lord Hartington der ſchmerzliche Verluſt mit⸗ 
getheilt, der die Königin betroffen habe. Lord Granville und 
Lord Hartington fügten ihrer Mittheilung hinzu, daß ſie eine 
Vertagung nicht beantragten, weil dafür ein Präzedenzfall nicht 
vorliege, beide kündigten aber für nächſten Montag den Antrag 
auf Erlaß einer Beileidsadreſſe an die Königin und an die 
Herzogin von Albany an. Im Oberhauſe gab Lord Carnarvon, 
im Unterhauſe Northcote den Gefühlen der Trauer und der 
Toeilnabme an dem tief betrübenden Todesfall wärmſten 
Ausdruck. 

London, 28. März. Graf d' Aubigny, Rath an der 
hieſigen franzöſiſchen Botſchaft, ſowie die Gräfin d'Aubigny proteſtiren 
auf das Entichiedenfte gegen die Behauptung, daß die Gräfin d'Au⸗ 
bigny Verfaſſerin des Pamphlets „La Societé de Berlin“ ſei; 
Graf d' Aubigny erklärt gleichzeitig, daß er gegen den Urheber einer 
ſolchen Verleumdung gerichtlich vorgehen werde. 

Petersburg, 26. März. Von hier geht der „Bresl. 
Ztg.“ folgende Nachricht zu: „Privat Mittheilungen aus Kiew 
melden von ſchrecklichen Juden⸗Krawallen, welche da⸗ 
ſelbſt ausgebrochen find. Die Truppen gaben Feuer auf die 
wüthende Menge, die ſich jedoch nicht abſchrecken ließ, ſondern 
ſich auf die Soldaten ſtürzte und dieſelben zum vorläufigen Rück⸗ 
zug zwang. In Charkow erwartet man binnen Kurzem eine 
allgemeine Erhebung gegen die Juden, überall im Süden Ruß⸗ 
lands herrſcht bedenkliche Gährung.“ 

0 ]² . T EL ECHUEN ZFE NER NECRETTOEITUT RETTET TE, 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 29. März. 


r. Der kanfmänniſche Verein hiel 

Buſſe's Reſtaurant unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn 
Buckow, die ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt verlas 
Herr Richter den Jahresbericht pro 1883/84, dem Folgendes zu ent⸗ 
nehmen iſt: Die Mitgliederzahl betrug Ende März 151; hinzugetreten 
ſind 21, ausgeſchieden 18, ſo daß gegenwärtig ſich die Mitgliederzahl 
auf 154 beläuft. Im Laufe des Vereinsjahres wurden zwei außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlungen abgehalten: am 7. Mai 1883 behufs 
Statutenänderung, am 6. Dezember v. J. behufs Neuwahl eines 
Schriftfübrers und ſtellvertretenden Vorſitzenden, da Herr A. Förſter 
Ende November v. J. dies Amt niedergelegt batte; an Stelle deſſelben 
wurde Herr Richter zum Schriftführer und ſtellvertretenden Vor 
figenden bis Ende März d. J. gewählt. Der Vorſtand iſt ſtets bes 
müht geweſen, die laut Statut vorgeſchriebenen Zwecke des Vereins 
zu verfolgen; am 1. April 1883 würde die Fortbildungsſchule des 
Vereins mit einer, wenn auch nur geringen Schülerzahl wieder ins 
Leben gerufen. In derſelben wurden die Handlungslehrlinge in Buch⸗ 
fübrung, Handelswiſſenſchaft, Rechnen, Deutſch, Kalligraphie in zwei 
Abtbeilungen unterrichtet; die am 21. d. M. ab gehaltene öffentliche 
Prüfung bat gezeigt, daß die Schule anderen Fortbildungsſchulen un⸗ 
ferer Stadt nicht nachflebt ; leider war aber die Betheiligung eine nur 
geringe, da nur wenige Prinzipale ihre Lehrlinge in die Schule geſchickt 
aben. Es wurden im Vereine drei Vorträge gebalten, von den Herren 
Profeſſor Dr. Magener, Schiffskapitän Bade und Chefredakteur 
Fontane; dieſe Vorträge erfreuten ſich eines guten Beſuchs. Außer⸗ 
dem fanden an den regelmäßigen Vereinsabenden Vorleſungen über 
Handelsgeſchichte und Reichsgerichts Entſcheidungen auf dem Handels⸗ 
gebiete ſtatt. An Feſten wurden veranſtaltet: am 17. Juni ein 
Sommerfeſt im en ‚am 26. Auguſt eine Sommerpartie 
nach dem Skreynka⸗See bei Moſchin, am 8. Dezember und 15. März 
ee in Buckow's Hotel, am 5. Januar und 1. März 
ränzchen in dem Logenſaale. Dieſe Feſte erfreuten ſich faſt ſämmtlich 
zahlreicher Betbeiligung. Am 1. Januar d. J. wurde das Vereinslokal 
aus Simon's Reftaurant nach Buſſe's Reſtaurant verlegt. — Nach 
dem Jahresbericht wurde von Herrn Feckert der Kaſſenbericht ver⸗ 
leſen und auf Antrag der Reviſſonskommiſſion die Decharge extheilt. — 
err Löwe erſtattete alsdann den Bericht Über die Bibliothek des 
ereins; es wurde beſchloſſen, wie früher, an Vereinsabenden eine 
Büchſe zum Beſten der Bibliothek aufzustellen — Sodann wurde zu 
den Wahlen geſchritten; es wurde zum Schriftführer und ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden Herr Richter wiedergewählt; zu Reviſoren wurden 
die Herren Wolff und Hempel, zu Bibliothekaren die Herren 
Löwe und Grange gewählt; außerdem wurden in die Schulkom⸗ 
miſſton 6, in die Vergnügungskommiſſion 5 Mitglieder gewählt. Der 
Etat pro 1884/85 wurde ſodann in folgender Weiſe aufgeſtellt: die 
Einnahme wird vorausſichtlich M. betragen; ausgeſetzt werden: 
für ein Sommerfeſt, zwei Kränzchen, Herren⸗Abendeſſen 750 M., für 
Vorträge 400 M., für die Schule 600 M., für die Bibliothek 150 M. 
r. Der Verein zur Prämiirung treuer weiblicher Dienſt⸗ 
boten und Altersunterſtützung derſelben bei eingetretener Dienſt⸗ 
unfähigkeit, welcher am 29. März 1873 ins Leben getreten iſt und ſeit 
dem Jahre 1878 unter dem Protektorat des Herrn Oberpräfiventen 
v. Günther ſteht, hat nach dem in der Generalverſammlung am 
18. d. M. revidirten Statut die Aufgabe, auf die ſittliche Hebung der 
weiblichen Dienftboten hinzuwirken, und zu dieſem Dar 1. ſolchen 
weiblichen Dienftboten, welche mehrere Jahre bindurch bei derſelben 
Herrſchaft gedient und durch treue Dienſtleiſtungen ſich ausgezeichnet 
haben, Prämien zu ertheilen: 2. weiblichen Dienſiboten, welche fi in 
ihrer vorangegangenen 8 treu bewährt haben, zu unterſtützen, 
wenn fie durch Alter oder Gebrechlichkeit dauernd dienſtunfähig ge⸗ 
worden find. Die Wirkſamkeit des Vereins bleibt zur Zeit auf Dies 
jenigen weiblichen Dienſtboten der Stadt und des Kreiſes 
Poſen beſchränkt, deren Herrſchaften dem Vereine angehören; eine 
weitere Ausdehnung der Vereinswirkſamkeit bleibt vorbehalten. Be⸗ 
lohnungs berechtigt find nur die zum inneren Hausſtande gehörenden 


hielt am 27. d. Mts., 84 Uhr, in 


weiblichen Dienſtboten. Der jährliche Beitrag jedes Mitgliedes bet 

3 M.; es kann aber auch die lebenslänaliche itgliedichaft durch En 

lung eines einmaligen Beitrages von 75 M. erworben werden. Der 
lährliche Beitrag von 3 M. berechtigt zur Prämitrung nur eines 
Dienſtmädchens; wer zwei oder mehrere zum Hausſtande gehörige 
Dienſtmädchen prämirt zu ſehen wünſcht, bat für jedes derſelben 
3 M. jährlich zu zablen; Diejenigen, deren Mädchen prämiitt 
werden, zahlen in dem betreffenden Jahre noch außerdem 1.50 M. für 
lde Prämiirung. Jede nach Poſen neuzuziehende Dienuherr⸗ 
ſchaft erhält, falls ſie vor Ablauf von zwei Jahren nach ihrer Ueber⸗ 
ſiedelung dem Verein beitritt, durch eine Nachz hlung von drei Jahres⸗ 
beiträgen und des Zuſchlages von 1.50 M. die Berechtigung, ihr 
Dienſtmädchen ſckon zur nächſten ſtatutenmäßigen Prämitung anzu⸗ 
melden. Diejenigen Dienſtboten, welche drei Jahre ununter⸗ 
brochen bei einer und derſelben, dem Verein angehörenden Herr⸗ 
ſchaft treu gedient haben, erhalten Prämien nach Maßgabe der vor⸗ 
handenen Mittel auf rund des Beſchluſſes der Generalverſammlung; 
außerdem empfängt jedes zum erſten Male prämiirte Dienſtmädchen ein 
Diplom über Anerkennung feiner treu geübten Pflichterfüllung. Bei 
der Prämürung können nur ſolche Dienſtmädchen berückſichtigt werden, 
deren Herrſchaften dem Vereine mindeſtens drei Jahre ange⸗ 
hört, d. h. drei Jahre lang Beiträge gezablt haben. Dienitboten, 
welche bereits prämürt find, erhalten unter den angegebenen Voraus⸗ 
ſetzungen für jedes folgende, der bisherigen Herrſchaft gewidmete Dienſt⸗ 
labr eine Prämie. — Der Verein nimmt ferner die Unter ſtützung 
arbeitsunfähig gewordener weiblicher Dienſtboten in Ausſicht. Der 
Beginn derſelben fol von den zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln abhängen. Zu dieſem Zweck iſt die Hälfte des bis⸗ 
herigen Reſerveſonds als Stammkapital abgezweigt. Diefem 
Stammkapital werden die von dem Prämifrungsfonds ſich ergeben» 
den Usberſchüſſe, ſowie ſämmtliche frei illige Gaben zugeſchlagen. — 
Den Vorſtand des Vereins bilden 10 Damen, ſowie ; Herren und 4 
Stellvertreter derſelben. Von den 7 Herren des Vorſtandes und den 
4 Stellvertretern ſcheiden jährlich die drei der Wahl nach älteſten aus; 
die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. Der Vorſtand wählt 
aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter, einen 
Rendanten und einen Protokollführer. Jährlich ernennt die ordentliche 
Generalverſammlung, welche im Laufe der Monate Februar oder März 
ſtattfindet, zwei Rechnungsreviſoren für das nächſte Vereinsſahr. Außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlungen finden ſtatt, ſo oft der Vorſtand es 
für nöthig erachtet oder ein Fünftel der Vereins mitglieder es fchriftlich 
beantragt. Beſchluſſe über Anträge auf Statutenänderungen müfen 
von einer Zweidrittel⸗Malorität der in der Generalverſammlung Ans 
weſenden gefaßt werden. Die Auflöſung des Vereins kann nur eriols 
gen, wenn mindeſtens zwei Drittel ſämmtlicher Mitglieder dafür ſtim⸗ 
men, und es fällt dann das vorhandene Vermögen an die hieſige 
ſtädtiſche Armenkaſſe mit der Maßgabe, daß die Fonds vorzugsweise 
zur Unterſtützung treu bewährter, aber durch A ter und Gebrechlich⸗ 
— e gewordener weiblicher Dienſtboten verwendet wer⸗ 
en ſollen. 


Aus dem Gerichtsſaat. 

B. C. Der Strafſenat des Kammergerichts ver 
handelte am Donnerſtag in der Repiſionsinſtanz gegen den Guardian 
Wladislaus Mulzoff zu Wronke wegen Vergehens gegen Art. II. 
des Geſetzes vom 21. Mai 1874. Derſelbe war vom Schöffengericht 
zu Wronke am 9. November 1833 zu 5 M. Geldſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den, und wurde die biergenen eingelegte Berufung von der II. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Poſen unter ſolgender Ausführung zurückge⸗ 
wieſen: Der Angeklagte hat eingeſtandenermaßen in der Kloſterkirche 
zu Wronle geiſtliche Amtshandlungen verrichtet und behauptet. dazu 
kraft eigenen Rechts befugt zu fein, da er vor Emanation der Ger 
vom 11. Mai 1873 und vom 21. Mai 1874, nämlich beveiis im Yahre 

2 durch den d von. Grafen Ledochowski. 
als erſter Geiſtlicher, als nestor etclesiae, an der Rloſßſertzeche ze 
Wronke angeſtellt geweſen ſei. Aus der bezüglichen Approbation gel 
aber nur bervor, daß ihm die Befugniß zum Beichtehören und zum 
Ertheilung der Adfolution, nicht aber eine Anſtellung, ein bestimmt 
Amt, mit weiter gehenden Befugniſſen, insbeſondere zu predigen, im 
irgend einer beſtimmten Gemeinde Übertragen worden ift, und das ihm 
auch jene Befugniß ausdrücklich nur auf die Dauer von 2 Jahre 
ertheilt wurde. Der Angeklagte bat ferner zum Beweiſe dafür, 
daß er ſchon vor dem Jahre 1873 auch ſtaatlich als Geiſt⸗ 


licher an der Kloſterkirche zu Wronke angeſtellt geweſen ieh. 
das Buch „ordo officii divini“ einen Kirchenkalendle von 
1873 überreicht, in welchem er als „eccles. Annuntiat 


M. V.“ fungirend aufgeführt, und woſelbſt vermerkt iſt, er 
im Jahre 1872 die Applikation erhalten habe. et = ER 
daß der qu. Kirchenkalender keine abſolute Garantie für die Richtigleit 
ſeines Inbalts bietet, zudem eines amtlichen Charakters entbehrt, 
laſſen die Buchſtaben „Gu. ..., welche neben dem Namen des An? 
geklagten ſtehen, darauf ſchließen, daß die „ordo divini offieii“ davon 
ausgeht, daß die Kloſterkirche in Wronke als ſolche noch beſteht, und 
daß der Angeklagte an derſelben als Guardian angeſtellt worden ift- 
Es muß angenommen werden, daß die Applikation des Angeiogien 
fih nur auf Beichtehören und Ertheilung der Abſolution beſchränkt 
bat, während er thatſächlich gepredigt und ſtille Meſſen geleſen bat. 
Der Angeklagte hat ſonach durch die Applikation ſeine Berebtigung 
nicht erwieſen. Auch die von demſelben beantragte Auskunft des 
Biſchofs von Paderborn, daß er (Angekl.) im Jahre 1861 zum Prieſter 
geweiht worden jei, kommt nicht in Betracht, da dieſe Eigenſchaft des 
Angeklagten als Prieſter gar nicht in Betracht kommt. Ein geiſtliche 
Amt könne auch nicht etwa der Pfarrer der betr. Kirche, ſondern in. 
jedem Falle nur der Biſchof, der die kirchliche Regierungsgewalt befikt, 
übertragen. Da der Angeklagte alſo nicht geſetzmäßig angeſtellter 
Geiſtlicher im Sinne des Geſetzes vom 14. Juli 1880 iſt, ſo kann ihm 
auch nicht die darin garantirte Straffreiheit zu Statten kommen. 
Auch Art. III des Geſetzes vom 11. Juli 1883 ſteht ihm nicht zur 
Seite, da darin nicht geſagt, daß es zur Straffreiheit geiſtlicher Amts⸗ 


handlungen nicht der Eigenſchaft der geſetzmäßigen Anſtellung eines 


Geiſtlichen bedarf. Die vom Vorderrichter bemeſſene Strafe ſei aus 
den von demſelben angeführten Gründen — der erſte Richter hatte 
das mildeſte Strafmaß angewendet, weil er den Angeklagten in einem 
Irrthume bezüglich der rechtlichen Wirkung der betr. Gelege von 1880 
und 1883 befindlich erachtete — als eine angemeſſene anzuſehen. — 
Der Angeklagte legte biergegen Reviſton ein, die auch von der Obere 
ſtaatsanwaltſchaft inſofern für begründet erachtet wurde, als fie annahm. 
daß der erſte Richter und ebenſo der zweite, der deſſen Gründe bei der 
Strafabmeſſung als richtig erkannt, im Falle der Fefiſtellung eines 
Irrthums des Angeklagten, alſo des mangelnden Dolus, nicht zu einer 
Verurtheilung, ſondern zu einer Freiſprechung batte gelangen müſſen. 
Nur bei Polizeigefegen käme die bona oder mala fides nicht in Be⸗ 
tracht, die Maigeſetze ſeien aber keine Polizeigeſetze. Die Art der 
Täuſchung müſſe eben feitgeftellt werden, und rechtſertige fich ſonach 
die Aufhebung der Vorentſcheidung. Das Kammergericht erkannte 
bierauf dieſen Ausführungen gemäß, bob das Vorerkenntniß auf und 
verwies die Sache an das Landgericht zu Gneſen. Neben dem von 
der Oberſtaatsanwaltſchaft angeführten Hauptgrunde fiel für den 
Senat auch noch die Unklarbeit dr Ausführungen des Vorderrichters 
in den Scalusfägen feiner Entſcheidung, welche ſich auf die Geſetze 
von 1880 und 1883 beziehen, in Betracht. 


— — . —-V— EEE] 
Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 

* Berlin, 28. März. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion) Am heutigen kleinen 

Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf 57 Rinder, 177 Schweine, 729 


Kälber, 278 Hammel. Von den Rindern wurden 40 Stück zu 40— 43 


1 


III. Kl. und 35—38 M. für IV. Kl. (pr. 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
. A verkauft; Schweine, nur inländiſche Waare, bei ruhigem Ge⸗ 
jäft zu Preiſen 3 1 denjenigen des vorigen Montags un⸗ 
gefähr entſprechen. Für Kälber — — man, bei glattem Geſchäft, 
etwas beſſere Preiſe; I. 42—52, II. 30—40 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben obme 5 
* Wien, 28. März. Wowengusweis der öſterr.⸗fran⸗ 
iſchen Staatsbahn vom 18. bis zum 24. März 639 199 Fl., 
Nadine 7073 Fl. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. März. Die Polen brachten, von einigen 
Zentrums mitgliedern unterſtützt, eine Interpellation ein, ob die 
Regierung geſonnen ſei, die Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen 
für die Erzdiözeſen Gneſen und Poſen anzuordnen, wenn nicht, 
welche Gründe vorliegen, die die diesbezügliche ablehnende Hal⸗ 
tung rechtfertigen. (Wiederholt) 

Frankfurt a. M., 27. März. In der heute in Sachen 
des Arlberg⸗Zahnverkehrs hier abgehaltenen Konferenz des ſüd⸗ 
deutſchen Eiſenbahnverbandes waren ſämmtliche deutſche, öfter: 
reichiſche und ungariſche Bahnverwaltungen des Verbandes ver⸗ 
treten. Die Verhandlungen begannen mit der Erörterung der 
Frage wegen Bildung des Tarifs und es gaben die deutſchen 
Bahnverwallungen dabei die Erklärung ab, daß fie zu der von 
den öſterreiſch ungariſchen Verwaltungen in Anſpruch genomme⸗ 
nen Ermäßigung der Tarife zu Guaſten des Transports öſter⸗ 
reichiſch ungariſcher Produkte nach Deutſchland nicht mitwirken 
könnten, ſoweit ſolches der Wirlhſchaftspolitik des deutſchen 
Reiches zuwider laufen würde. Bei der Berathung der Inſtra⸗ 
dirungsverhältniſſe trat auf beiden Seiten das Beſtreben, zu 
einer Einigung zu gelangen, zu Tage, ein Abſchluß der Be⸗ 
rathung iſt aber noch nicht erfolgt. Die Verhandlungen werden 
heute Abend und morgen fortgeſetzt. Im Anſchluß an die Arl⸗ 
berg⸗Bahnkonferenz wird morgen und übermorgen eine Konferenz 
der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen mit den fran⸗ 
zöſiſchen Babuverwaltungen ſtatl finden. 

Frankfurt a. M., 28. März. Die geſtrigen Verhand⸗ 
Jungen der Konferenz zur Regelung des Arlbergbahn Verkehrs 
haben, wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, auch in ber 
Abendſitzung nur bezüglich einiger untergeordneter Punkte zu* 
einer Verſtän digung zwiſchen den Vertretern der bayeriſch würt⸗ 
tembergiſchen Route und derjenigen der Arlberg⸗Route geführt. 
Man beſchränkte ſich darauf, die hauplſächlichen Differenzen zu 
konſtatiren und beraumte eine neue Konferenz auf den 1. Mai 
in Wien an. 

Frankfurt a. M., 28. März. Der „Frankfurter Ztg.“ 
wird aus London gemeldet: Nach einem Kabeltegramm des 
„Standard“ iſt der Weizen geſtern in Chicago um weitere 3 Cts. 
per Buſhel fallen, jo daß der Rückzang während der letzten vier⸗ 
a Tage 10 Cts. beträgt. An der Börſe von. Chicago wur: 

den geſtern innerhalb einer Stunde 6000 Buſhels umgeſetzt. 

gen die Frachten 5 ſehr e Die ganze Lage des Ge⸗ 


eidemarkſes in taaten zeugte von der unter 
der Inter eſſen Wahrnehmung von der Bedeutung 
Judten⸗ als eines —— produzirenden Landes und deſſen 


Konkurrenz mit den Vereinigten Staaten. 

München, 28. März. Die Kammer der Abgeordneten 

genehmigte wit 125. gegen 15, Stimmen dem Ausſchußantrage 

gemäß das Regierungspoſtulat von 380 000 Mark zum Ausbau 
des Akademiegebäudes. 

Kaſſel, 28. März. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
hieſigen Stabtrath auf deſſen Geburtstagsglückwünſche ein Dank⸗ 
ſchreiben zugehen laſſen, in welchem der Kaiſer die Reſidenzſtadt 
Kaſſel der unveränderten Fortdauer ſeines landesväterlichen 
Wohlwollens verſichert. 

Karlsruhe, 28. März. Im Landtage brachte der Abg. 
Junghanns (ultramontan) die Interpellation ein, ob die Regie⸗ 


rung die Errichtung einer öffentlichen Hagelverſicherungsanftalt 


mit freiwilligem Beitritt, welche nach dem Vorgange der baye⸗ 
riſchen Geſetzgebung auch für Baden als wünſchenswerth und 
durchführbar erſcheine, bereits in Erwägung gezogen habe. 

Karlsruhe, 28. März. In der zweiten Kammer gab 
der Präſident Lamey bekannt, daß eine Vertagung des Land⸗ 
tags nicht eintreten werde. 

Hamburg, 28. März. In der vergangenen Nacht kolli⸗ 
Lirte der nach London abgehende, dem Rheder Kirften gehörige 
Dampfer „Portia“ mit dem bei St. Pauly vor Anker liegenden 
Dampfer der Hanſa „Grasbrool“, welcher mit Kohlen nach 
Weſtindien beſtimmt war. Letzterer wurde derartig beſchädigt, 
daß er voll Waſſer lief und auf Grund ſteht. Die „Portia“ 
iſt anscheinend nicht beſchädigt, hat ihre Reiſe ſortgeſetzt und iſt 
heute Vormittag in See gegangen. 

Wien, 28. März. Das Herrenhaus hat die Geſetzent⸗ 
würfe betreffend die Verſtaatlichung der Franz⸗Joſef⸗Bahn, der 
Rudolf⸗Bahn und der Vorarlberg⸗Bahn, die Erhöhung der Bau: 
koſten der Arlberg⸗Bahn und die Konſulargerichtsbarkeit in 
Tunis angenommen. 

ien, 28. März. Bei der Berathung des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes über die Vorlage betreffend den Grundentlaſſungsfonds 
wurde der Antrag des Abg. Lienbacher auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
ung mit 20 gegen 12 Stimmen abgelehnt, ſämmtliche Mitglieder der 
echten mit Ausnahme Lienbacher's ſtimmten für die Regierungsvor⸗ 
lage. Lienbacher meldete hierauf ſeinen Antrag auf Uebergang zur 
den d. als Minoritätsvotum an und wurde letzteres von den 
Mitgliedern der Linken unterzeichnet. 
then, 27. März. Die Kammer hielt geftern keine 
Sitzung, weil die Deputirten nicht in beſchlußfähiger Anzahl er⸗ 
ſchienen waren. Der heutigen Sitzung wohnten 7 Mitglieder 
der Oppoſition bei. Bei letzterer find Meinungsverſchiedenheiten 
eingetreten. 

Kairo, 27. März. Die engliſchen Truppen ſollen 
morgen nach Sualin zurückkehren und werden vorausſichtlich 
dann Vorbereitungen treffen, um ſich unverzüglich einzuſchiffen. 
Bei Osman Digma dürften ſich, wie aus Suakin gemeldet wird, 
nur . ec wenige Mann befinden; wohin derſelbe geflohen, iſt 

nt. 


535 
nn. 15 90 an 23370 0. an 2695,00. 
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8 
Kairo, 28. März. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Shendy und Berber iſt aufs Neue unterbrochen, die Verbindung 
5 Korosko und Abuhamed iſt von den Auffſtändiſchen 
edro 


Nom, 29. März. Parlamentariſche Kreiſe verſichern, das 
Miniſterium ſei definitiv gebildet. Depretis, Mancini, Magliani, 
Genala und Delſanto würden hiernach auf ihrem Poſten ver⸗ 
bleiben, Grimaldi Ackerbau, Feraccini Juſtiz, Bartole Krieg, 
Coppino Unterricht übernehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für en 1 der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
t die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen z zu Poſen 
im März. 


28 Nachm 2 758,1 O mäßig bedeckt + 77 
28 Abnds 10 7588 NO mäßig bedeckt I 45 
29, Morgs. 6 7:86 NO mäß'g bedeckt ＋ 3.6 
Am 28. Wärme-Morimum: + 8 4 Celſ. 
„ „ Wärme⸗Min mum: + 207 » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 28 Wär 5 148 Meter. 

28 Mitta 1. 48 5 

. a Da Morgens 148 


Telegrapßiſche e Kae dig 
3 a. M., 28. Naar. (S (Sdluz⸗Courſe) 


ER Galizier matt. 
„am en 3 1 81. 8 * do. 163,40, 


an 


Staats. 225,00. do. 


ent » 
III. Brenta 601. Wiener 
Bantverem —, 6% öſterreichiſche Da 80. Buſchterader —. 
Egypter 68. Gottbardbabn —. 

Türken 9. Ediſon —. Lübeck Bücher r 162%} Lothr. 
Eiſen werte —. Marienburg⸗Mlawka —. ee —. 

Nach Schluß der Börse: Afpüggten. oſen 201. Gas 
lizier 2503, Lombarden 120. II 1 — III. Bren =, 
— L000 Gotthardbahn —, Spanier —, 1 — —, 

r Looſe —. 

Wien, = Munz . re 

Papierrente 79,85 Oeſterr. Goldrente er 90, 
Eye a Goldrente 13100 2 ung. Goldrente 75, 

oofe 124.00, 1860er Jose 
136 70 189477 Looſe 16970 Kreditlooſe 174.20, ungar. 2 17 
40 ** 5 323 90. Ne e 316.49 2709 
0. Netbwel⸗ 


Oeſterr. 


ac —.— N ant 111,20. Anglo⸗ 


anz⸗Joſe Dux⸗ 
alb. 195. 70, Tram 
88,60 so 


i 1.90, Franzoſen 315,90, Lombarden 
„Galizier 295,75, Norbmeitbabn 186,25, en 196,00, öfterr. 
120 55 79,99, do. id 


en 


e in 
317,50, a. 8 in 5 Türken de 
anleihe — 

Credit mobilier 333.00, an neue 614, Suezkanal = Altien 

San ee eg lee lele 826.00, Banane bass = 
Banque be anque mpte e hyyo 0 
ond. Wechſel 25,21, proz. Rumäniſche Klee ” 
e ee Sara boerse Hat 
on där Conſo b ieniſche e 

921, 8 1 2. Jproz. Lombarden alte ie 15 ex 
proz. Ruſſen de 9. 187i Ki proz. Nuſen de 92 Sproz. Ruſſen 
de 1873 91, 5proz. Türken 5 5 84, —— fundirte Amerik. 
126, Oeſterreichiſche Silberrente pierrente —, N Unga⸗ 
riſche Goldrente 764, ——— 86, Spanier 613, Egypter 
neue —, do. unif. 673. Ottomanbank 15%, Preuß. 4prol. Conſols 


102857. Ruhig. 
Aktien 79. Silber —. Platzdiskont 2} pct. 
In die Bank floſſen heute 40 000 Pfd. 5 
Aus der Bank onen heute 30000 Pfd. Sterl 
Petersbn a März. Wechſel auf London 2413, II. Orient: 
Anleihe 948. Orientanleihe 944. Privatdiskont 6 pet. Neue 
Goldrente 1614. 


Prodnukten⸗Kurſe. 

Köln, 28. März. reg Weizen 1 17 9 rn 18,50 
fremder 19,00, per März 1 Va 70 5 => 10 Ju 744 
loco biefiger 14,50, per Mär 3 13.80, 

Hafer unge eg lolo 32 50 155 . Mal 0, 8 Di: 29,80. 


10800" Bi 2 —— 


Bite; 
ien, 28. Me eee 8 en per kim r 9,73 Gd., 
9,77 Br., per Mai⸗Juni 9,77 Gd, 9,82 Br. IR . 
8.30 Gd., 8,35 Br., pr. Mai⸗Juni 8.35 Gd. 8,40 Br Mal per Mai⸗ 
uni 6.90 d., 6,95 Br. Hafer pr. Frühjahr” 7,35 G., 7,40 Br., per 
ai⸗Juni 7,45 Gd., 7,5 
En: 98, März. (Produktenmarkt.) Weizen loko angenehmer, per 


FE — . 
B > 4 


U TER TE 


a er a ae 
* Se . 7 r 


ahr 9,35 Gd. Br. 9.90 Gd. 9,92 a 
e Nelgchr 6,90 Sn. 9 u fee Yale 


Br. — Kohlrapg 56 Tuc ert 135 a 133. Wetter: Schön 8555 = 
beſſeer Ag 910 8. März. Wolle feit, ruhig. wollene Garne feſter n 
a 28 


frag 
G1 gegow, 55 März. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 5 
rants 42 jb. Sg d 92 
nbon, 28. März. An der Kliſte angeboten 4 Weizenladungen. 


Wetter: ae. 5 
März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 4 

4 

5 

1 


Lond 
N ſeit W Montag: Weizen 18 820, Gerſte 12,149, Hafer 


Rem geſchäftslos, nominell, Mebl nur 1 ib. en verkäuflich, 
Hafer ruhig, nn + ſh billiger, übrige Artikel fteti 
in ee - u. 28. März. Havannazucter Nr. 1218 — Centria 
gal Kuba —. 


Liv verpool, 1 März. 9 Mehl und Weizen 1 d 


fair —, Bahia fair 513, Maceio fair —, Maranham fair Cp, 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 64 do. good fair 74, do. wolte 

middl. —, do fair 68, do. good fair 7, M. Gd. Broach good 58% 
Io. fine 64%, Dhollerah fair 48, do. good fair 47g, do. good 558, do. 
fine 5, Oomra fair 487, do. good fair 44, do. good 5. do fine 
58. Seinde good fair 313, Bengal good 2 3}, do. good 4 ur, do. fine 
475, Tinnevelly good fair 5, do. good —, Weſtern good fair 4 R. 
do. good 4%, Peru rough fair 7, do. good fair 7}, do. good 83, do. 
ſmouth fair are do. Sun fair 6 5 9 Wee 18 i 

er, ärz. r Wa rmitage 65, 121 Water 
Taylor 7, 20r Raten Michols St, 30 Water Clayton 91, 321 Mock 
Townbead 9. 40r Mule Mayoll 93. 40r Medio Wilkinſon 11, 
32r Warpeops Lees 81, 36r Warpcops Qual. Rowland 91, 40r Double 
Weſton 11, 60r Double courante Qualität 14, Banters 45 24 84 ofd. 
86. Anziehend. 

Amſterdam, 28. März. Bancazinn 524. 

Amſterdam, 24. März. Getreidemartt (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, vr. Nov. 245, per März —. Noggen * 
unver, auf Termine flauer, per Mär 158, per Mai 1 
Oktober 162. Rüböl loco 383, ver Mai 353, per Herbſt 34. 

u 88 = 1 77 be. u Br Art 18 ae nam 
ni ype weiß, loke u. Br., Ap r. Mai 

per r 1 ae ubig. 1 (S = SE 
ntwerpen, 27. März. Getreidemar chluß wich, 

weichend. . ruhig, Hafer und. Gerſte behauptet I base 

Petersburg, 28. Pet: (Produktenmarkt.) Talg loco 70,00, per 
Auguſt 67,25. Weizen loco 12,50. Roggen loco 9.00. Hafer loco 475 
Hanf loco —. Leinfaat (9 Pud) loco 15.75 — Wetter: Heiter. 


5 23. März. [Bericht der Handelskammer. 

We n matt, 5 glafig, feiner 175 —182 geſunde mittlere 
Qualitat 135—17 2 M., abfallend geringere Qualität 150—160 M. — 
Roggen geſchäftslos, loco inländ feiner 136 137, mittel 133 —135,, 
geringer 130-135 M. — Ger fe nominell, Brauwane 140145 
große und kleine Futtergerſte 125-130 Mark. — Haf 2 a je na 
Qualität feiner 125—135 Mark, aging Qualität 129-139 Mark. — 
Erbſen, Kochwaare 160 —170 Mark, Futterwaare 140148 Mark. 

— Rübfe en und Raps ohne Handel, — Spiritus muter, pro 
100 Liter & 100 Prozent 45,50—46 M. — Rubelkurs 206,50 Mark. 


Narktpreiſe in Breslau am 28 Mürz 
Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 

Deputation. 


billiger, Mais 4 d höher. — Wetter: Trü 3 
Li gg 27. März. (Offizielle Aalener) Definitiver Umſatz & 

* 

Nolan good ordin. 5m, do. low middl. 513. do. middl. 6 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 5}, do. 2 middl. 5, 
do. middl. 64, Orleans middl. fair ch Pernam fair 6, 0 


nen, weißer 
W gelber 
oggen 
Rogge 100 
je Kilog. 
Kartoffeln, pro 6 > we 
100 Kg. 6-6,50-7-—7 


Mark. — Heu, per 50 Kg. 3,20—3,40 
à 60) Klgr. 24 ‚0026,00 Mark. 
Breslau, 28. März. 
Kleeſaat rothe (per 5 
1 7 55 48 —50, 5 51-55, 


25—3 5—3.50 —3. ark, pro eis, 
50 Mark, pro 2 Liter 0.12—0,13--0,14-018 A 
Mark. — Stroh, per Schock 2 

2 

| 

9 


Bau) fi 5 öl e — Ben 1 


5 


a he ie = 5 Die „ 

tettin, ar. n ber rfe | Wetter: 

und regnerig. + 5° Reaum, Barometer 28,3. Wind; ONd. Bere 
Weizen etwas matter, per 1000 Kusgamm toto gelb und weiß 

165 bis 179 M. bez., per April⸗Mai 175,5—175 bez., per Mais 

Jun i 176,5 M. bez., per Yunisuli 173—178, 5—178 M. bez., per 8 Sei 

uguſt 179.5 M. dez. per Sept.⸗Oktober 181.5—182 M. bez. 
gen matter, ver 1000 Kilogramm loko inländifcher 135 = 1 55 


Hal enn 100 5 150 i. bes, der gun, Ju 1880 2 5. 
per Juni⸗ Jul M R 
Auguß 139.5 M. bez, per er 141 156141 N. SE 


Gerſte geichäftslos, ver 100) Kilogr. 55 ce Oderbru 
ommerſche 134—140 M., Futter⸗ 120 bis 130 M., feine Brau⸗ 1 pr 
168 M. — Safer unverändert, per 1000 o Kilo Iofo 125—150 M. 9 
per April⸗Mai 129 M. Br., 128 M. Gd. — Winterraps per 1 
Kilo lolo — M. bez. — Winterrübfen ohne —— — Rüböl 
behauptet, ver 100 Kilogr. loko obne gas bei Kleinigkeiten 60 M. Br., 
per März 59 M. Br., per April⸗Mai 58 M. Br., per Sedt / Ottober 
57.5 N. Br. — Spiritus unverändert, per IE e loto 
ohne Faß 491 bez., abgelaufene Anmeldungen —, a mit 1 


ferun 
— M. per März 45,2 M. nom, per Avril⸗Mai 455 45.3 M. 
45, M. Br. und Gd, per Mai⸗Juni 46 M. Br. u. Gd. en Juni⸗ 11 
168 M. bez, 46.7 M. Br. u. Gd., per G we 477-4 —47,5 ji 
525 u. Gd., i * 10009 Fer Ste . 48,1 M. Br. ) 
— Angeme r. Spiritus, — Ztr — 8 
gen. — Ztr. Hafer, — Petroleum — Hennen gehe: Weien 
35 Nr — 7 Ye e ; 8 ie ei 45,2 
etroleum loko egulirungspreis 8,1 5. 
alte Uſanz 8,35 M. tranf. bez. Schmalz Fairbant — M. tr — aan 
Kartoffelmehl prima — M. per 2100 Kilo Brutto inkl. Sad. 


(Oſtſee⸗Ztg. | 


Pe * 


2 Noten 100 N. 


bege 


5 


N Amſterd. 100 fl. S T. 


. 12 Heihö-Anl. Alk: 02,60 


9 


Pommerſche 
do. 


Vrodulten-Nörſe. 
Berlin, 8. März. Wind: NO. Wetter: Trübe. 
Die andauernd gründlich flauen Berichte der auswärtigen Märkte 


und unerhebli 
Seed Weizen ohne Umſatz. Termine fetten unter dem Ein⸗ 
drucke der flauen Notirungen der wichtigſten izen⸗Märkte zwar 
niedriger, aber keineswegs flau, weil ziemlich rege Deckungsfrage Be⸗ 
55 beiſchte. Das war auch der Grund, weshalb nach und nach 
wieder erhöhte Forderungen bewilligt werden mußten, ſo daß der 
Schluß dem geſtrigen faſt gleich kam, zumal London neuerdings kaltes 
Wetter meldete. 
Von Loco⸗Roggen wurden nennenswerthe Umſätze nicht 
bekannt. Termine eröffneten mit regem Angebot merklich billiger, be⸗ 
feſtigten ſich jedoch im weiteren Verlaufe bei aufkommendem Deckungs⸗ 
r, welcher in langſam anziehende Preiſe ſich fügen mußte, fo daß 
3 eber eine Kleinigkeit höher als geſtern in feſter Haltung 
hlofen. Die Beachtung der alten Regel, nach welcher Deckungen im 
ärz vollzogen werden ſollen, ſcheint heute mannigfach Käufe ver⸗ 
anlaßt zu haben. Fremde Waare iſt wie geſtern zu notiren; zum 
Aöſchlus kam unſeres Wiſſens nichts. 
Loco⸗Hafer behauptet. Termine beſſer. Die neue Hauſſe des 
bel-Courſes gab zu Deckungsläufen Anlaß. Roggenmehl etwas 
fe Mais ſull. Termine wenig verändert. 
Rüböl auf nahe Lieferung ſeitens der Müblen in Deckung be⸗ 
ehrt, beſſerte feinen Werth etwa 3 M., während Herbſt kaum behauptet 
blieb. Dadarch iſt nun wieder jeder Report befeitigt. Petroleum 
Spiritus bei mäßigem Handel matt und wenig verändert. Effektive 
Waare zwar böber, blieb aber ſchließlich Übrig. 


2 beeinflußten den beutigen Verkehr im Allgemeinen nur vorübergehend 


Fonds: und Aktien Börſe. 


Berlin, 28. März. Die beutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
tung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die Spekulation hielt ſich Anfangs ſehr reſervirt und Ba 

und Umfäge bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Auch die von 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten weniger 
finftig und ermangelten namentlich jeder geſchäftlichen Anregung. 
gits deſto weniger machte ſich bier fuäter in Folge von Deckungs⸗ 
kaufen eine Beſeſtung der Stimmung geltend. 
Kapitalsmarkt bewahrte gute We für heimiſche, ſolide 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Grande = 


Wechſel⸗Kurſe. 
1 Newyork. St.⸗Anl. 6 130.50 G 
do. do. 
Finnländ. Looſe 48.40 G 
Italieniſche Rente 5 93,80 bz 
85,90 546 


‚Ant 
Beäfl. u. ren 
Bene 1 — 8. — 8 T. 3 
00 Fr. 8 T. 3 


den oll Währ.8 T i 5 50 95 

A2 100 R. 3 W. 30 bz 
arſch 100 R. 8 T. 6 207 90 ba 

EEE 


Geldiorten und Banknoten. do. Silber Kere 4 
Fee pr. St. | 20.405 bz do. 259 Fl. 1854/1 
20, Franes⸗Stuck 16.245 B do. Krediil 1858— 


2 Lott.⸗A. 18605 
Dollars pr. ee bo. 188 


ertals pr. do. 
er Banknoten 20,47 6:8 ch Stadt⸗Anl. 6 
Be nz. Banknoten 81.10 G do. kleine 
ſterr Nanknoten | 168.65 53 Rain. f fandbriefe 15 
R 


do. Tabaks⸗Obl. 6 

Oeſt. Gold⸗Rente 4 
— nr 30 
0 


315,90 8 
121,20 by 
312,10 G 


208 50 ba  quidat. 


Zinsfuß der Reichsbank ni — 
ei 4 . e 2 o. kleine 
Wichtel 4 Ct. Lombard 5 pCt. 


do. St.⸗Obligat 
onds⸗ und Staats an 
5 


85 
— 


do. Stagte⸗Obl. 
Ruf. Egl. Anl. 1822 

do. do. 1862 

do. do. kleine 
do. konſ. Anl. 1871 
do. do. kleine 
do. 2 1872 
do. do. 1873 
do. Anleihe 1877 


do. do. 
n I. 
u 


4 Ne * 


. 
do. > 
Pfandbriefe: 


| 9730 0 do. 


do. 

do. III. 
do. Poln. Scabobl. 
do. Pr.⸗Anl. 1864 


— 
Landſchaftl. Zentral. 5 nu 00 55 do. do. 1866 
Kur⸗ u. R 34 97,6 


69,4050 by E 


do. 5 


NSN 


— Ztr. B.⸗Kr⸗Pf. 
chwed. St.⸗Anl. 
zur Anl. 1865 
do. Looſe voll. 
Ung. W 


3 do. o. 
4 102,00 G do. Gold⸗Inv.⸗Anl. (ö 
43101.30 80 — — 5 
4 101,50 

18 de. St. Eib⸗Anl. 5 93 75 10 


e 4 1101.75 by 


194.00 G 


do. 
oſenſche neue 
ide altland. 

Sch e Lit . 


5 neue II. 
Wed. mbc. 


do. Neuldſch. II. 
Rentenbriefe. 


Hypotheken ⸗Certiſieate. 
D. G.⸗C. B. Pf. 10 5 1105,25 48 
do. IV. rückz. 1104 101,40 ba 
100 92.50 


Krupp. Obl. 13. 110 5 112.50 ba 
Nordd. erg K 100,60 G 


do. IAI. 11.1100 107.40 
VI. 1005 00.75 G 


— 
IJ 8 


Sad 


cr. Anleihe 4 


3. 
— 1880 1 Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. 
21 


yp.⸗Br. 1z. 1105 
8 115 


10210 © 
7 — 5 bz 
00 G 


55 50 G 


00 8 
200 80 bz 
133,25 bz do. 3. 100 

do. 1880, 81 un 10014 100.70 
88 1 1 120,46 109, 75 G 


Berg. SM II. 2 44103 90 5 


Fl - Looſe — 
r.⸗Pfdbr. 4 110 75 bz 
40⸗Thlr.⸗L. 3 148. 30 bz 


Mei. 55 


80 Mark. 


60.4050 bz Zur: 


(Amtlich.) Busen! ver 1000 e loko 165—203 Mark 
Qualität, gelbe . Mart, gelber märkiſcher 
ab Ba age bez., per dieſen Monat 


bez., per Anl. Mal * 22 105 75 bez., per Mai⸗Junt 170,25 bs 
170,75 bez., per Juni 172,5— 173 5 per per Jul Auguf 174, 5175 
ez, ver September: ktober 177,75—178.25 bezahlt. Durchſchnitts⸗ 
2 M. Gekundigt — Bentuer 


per 1000 \ogramım loco 135—150 nach Qualität, 
Sieferungsqualität 140,5 M., feiner ruſſiſcher — ab Boden bez. inländ. 
— bez., ſeiner — ab Bahn bezahlt, guter — = Bao mit Aus 
wuchs — M. en M., abgelaufene Anmeldu — bez., per dieſen 
Mon orii⸗Mat 140 —14 41140, 79 5 ;., per Mai⸗Jun 
140, 75—141 3141 25 bez., per Juni⸗Juli 141, 5—142 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 1425—143 bez., per September ⸗Oktober 14444751445 
bez., per Oktober⸗November — bezahlt. en — pre 


„ Gerſte per 1000 Kilogramm nach Qua 
lität bez, kleine — ab Kahn bez., re — M. ulterberſt 
— Mark ab Kahn 

Hafer per 1000 Kilogr. Iofo 125—164 n. Qual. Lieſerungsqua. 


lität 127,5 M. pomm. guter — bez. ſchleſ. guter 145—J50 bez., feiner 
153—158 ab Bahn bez., preuß. guter 144—152 M. ab Babn bez., 
mittel — bez, ruſſiſcher guter 134 —138 bez., ne 143—148 ab Bahn 
bez., mittel 126—131 ab ae 955 per dieſen Monat — M. ab Bahn 
bez., per April» Mai 127—12 bez., per Mai⸗Juni 129—129,5 bez., 
per Juni⸗Juli 130,5—130,75 — per Juli⸗Auguſt 132 — 132,5 bez., per 
Auguft-September — bez. Durchſchnittspreis — M. bez. Gel. — Bir. 
Feuchte Kartoffelſtärte vro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack Loko und = dieſen Monat 10,90 Gd., per März April — M. 
per April⸗Mai — Gd. 
Trodene Kartoffelftörfe per IM Kilogramm brutto inkl 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
8 zumeiſt gut behaupten. 

Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in meiſt 
feſter ee gleichfalls nur ruhigen Verkehr auf. 

Der Geldſtand erſcheint weniger flüſſig; der Privatdiskont wurde 
mit Ba pCt. notirt, Geld zu Prolongationszwecken zu 44 bis 5 pCt. 
gegeben. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
ruhig zu wenig veränderter Notiz um; Franzoſen und Lombarden 
waren ſchwach und ſtill, Elbethalbahn matter. 

Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als etwas 


100 Rubel = 320 Mark. Liore Sterling 


und Stamm ⸗Prioritäts⸗ Aktien. Berl. 3 kon 4103 60 B 
Dividenden pro 1883. ER 8 5 Fr 45 u a 
Aachen⸗Maſtri 59,60 b erl.⸗ Ham 4 10 
Altona⸗Kieler ; ‚© do. ond. 41 103,90 0B 
Berlin⸗Dresden 2 „Pe Hegd. A. B. 4 
do. Lit. O en | 
do. Lit. D. neuel44 1104,25 bz 
Berl. 4 5 5 4.10). 87 G 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 8 B.⸗Schw.⸗F. D. E. 
Mainz⸗Ludwgsh. 9. do. Lit. 
do. 
do. 


do. (Lit. B. gar.) — Cöln end 310 5 4 |101, 80 b 
Bel8-Öne en 2450 e bi] do. I. 
Oſtpr. S —— 30 bz 4 
Ke do. VII. Em. 43/103. 80 bz 
Babn — — Hll. “> G A. B. 4 103.60 bz 


N. Oder I 
T 66% 103.60 36 


Starg.Pofen gar. 4 
ZufiteInfterb “en 4 
Weim.⸗Gera (gr.) 4 
do. 24 konv. 27 


103,00 bz 
2450 G 
44 00 46 
34.75 58 
29,40 oz 

102.50 e b 
31.90 e 8 

155 00 bz 


0. 
Rerra-Bahn 


Abrenispayn 
Amſt⸗Rotterdam — 


do. 3 9 
Mainz⸗Ludw. 68.69 4 101,75 G 

do. do. 1875 1876/5 103. 75 b3 

do. do. I. II. 187865 103,75 bz 


1881 4 


do. II. S 4621 Tol. 4 
N.⸗M., Obl. I. II. S. 4 101.75 B 
do. III. Ser. 4 ‚76 
Nordh. „Erfurt = E. 43/10 3.10 & 
Oberſchl. in A 4 10180 G 
% 


134.50 e 638 
152,20 bz 
2⁵ 


Lüttich: Limburg 00 bz 
DOeſt. Fr. St. 
315,50 bz 


64 90 bz 
13150 bz 
61.30 G 
52, 10 bz 
18.90 bz 


do. do. 6.1874 44 
do. v. 1879 Hr 105 
do. do. v. 188014 

do. Niederſchl Zwgb. 31 

2 b f . 101.60 G 
Em. i 103,60 B 

Dels-Önefen 44110290 G 

Oſtpr.⸗Südb. A B. C. 4103,50 G 

Poſen⸗Creuzburg 5 

Rechte Odet⸗Uſer 45 103,69 G 


do. Weſtbabhn 
Südöſt. p. S. i. M. 
Turnau⸗Prager 
70 90 bz 
| 81,50 bz 
233.90 bz 


Ahemiſche 
Nö.⸗Nahev. S. g. l. I. 4 
Thüringer I. Serie 4 
d 08, 
44/102, 
44101 


SN 
SSS 


Nordh.⸗Erfurt „ 
Oberlauſitzer 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südb. 


2 
DRS 


Ti t⸗Inſterb. „ 
. Gera „ 


WERTEEEENTENEE EREENENNENERETSEEREEEE 


SSG SS SSS 
88 


S. 
S 


SSS SSSR 
88888888 888 


Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl. Stett. St. A 41 abg. 120,10 bz 


— > ——— Aktien o. 
d Obl nen. Den, F. S. 158 

do. do. gor. 18 

do. W 3595,75 G 

> Ye 30 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung == 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 59 5 20 Mart. 


Ausländiſche Fonds. Gifenbahn: Stamm Veriim-Dresd.v. St. 44 


—.— 


1 


Soto-unb per bi 
20, unbe 5 Gele ae 2025 IR, ver uren: — ® 
—M. 


ver ul — fre! Ae — 
Futterwaare 157—168 M. per 


Erbſen Kochwaare 1 
un Partei Bst. 100 Kilogramm bru Sack. Lolo 
r elmehl per ilo m tt 
202 202 2 e di nn re M., per 
A r., per ur” a, 
ee ai⸗Juni per Juni Juli — 


per 


0, 24.25 
u. 1 
= 155 100 Ki 
per ilogramm loko mit er M., ohne 
per Amil Ma und per 31 72—5 er Tan 
5 —5 2 
57,6 ; a ee 57,75 bez. VRR 
etroleum, raffınar Standard white 100 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M. a "pieien Kone 
bis 23,3 bez, per März⸗Aoril — bez., per April, Mai — M. 
ing „Oktober — M. Durchſchnittspreis — M. Ge. 
piritug. Per 100 Liter a 100 pet. = 1 
loko ohne Faß 45,4 — 45,3 bez. loko mit Faß 8 bez., Der desen l 
ver März, Noril und ver April⸗Mai 46,3—46,2 bes. 
bez., per Juni⸗Juli 47.3 bez., per Juli 
per Auguſt⸗Sepibr. 48,8 bez., per 
— Lite. Durchſchnittsvreis — N. 


mit 
23,4 


pCt. 
Mai⸗Funi 45 

1 
Auguft 28. 2—48,1—-48.2 bez 
September - Oftober — bez. Gel. 


beſſer und lebhafter zu nennen; unge: 4 
ruhig ne Mi 5 ee 5 18 55 Goldrente fefter und 
eutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten 
e inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt us war dee 
ebha 
Bankaktien ſehr ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Deutſche Bank feſter. 3 e Antbeile ſchwächer. 
MN ren feft und theilweiſe belebt; Montanwerthe ver⸗ 
nach la 
Inländische Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und 
Büchen und Oſtpreußiſche Südbahn fefter und ziemlich dbb 


12 Mark 100 Guiden boll. Währung = 170 Marl. 
11. Lit. B. (Elbeth 


18 8 n 
Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 5 
Schweiz Cir. N. O. B. 4 


100 F. 

280 3 299.99 bz 
209 80 bz 

5 103,40 & 

5 | 86.60 G 


80,69 bz 
81,00 bz 
99.20 bz 

86.00 bzeß 


1102,50 bo 


87,23 50 
85,70 G 


Nordd. Bant 
Nordd. Grundkb. 
Oeſt. Krd. A. p. St. 
Oldenb. Spar⸗B. 
Petersb. Dis. 5 
Petersb. It. B 
Bomm. Hyp.⸗Bt. 
Poſener Prov. 
Poſ. Landw. B. 
Poſ. Sorit-B ınt 
8 Dad. B. 


Sa 


SSE SS SS 
ns 


2 
S 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 
Oeſt. Niedw. Gld.⸗P. 
= D.s 


ee 


Schleſ. Bank⸗ B. 
Südd. Bod. ek 


On 


92,75 bz 


. 


Spa 


Jelez⸗Orel gar. 
deer Korn! g. 
oslow: Spec en 
do. Obligationen 
Kursk⸗Charkow gar 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 
Kursk⸗ Kiew gar. 

do. kleine 
9 
Mosco⸗Rjüſan gar. 
Noseo⸗Smolensk g 
Otel⸗Griaſy 

Rläſan⸗Koslow. g. 
Riafcht: Morczst g. 
Rybinsk⸗Bologoye 
do. II. Em. 
Schuja⸗Jwanowog. 
Warſchau⸗Teresp.g. 
Warſchau⸗ WienerlI. 
do. III. Em. 
do. VI. Em. 
Zarskoe⸗Selo 


Induſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 1883. 


Heorg. Marienh. 

G5 a Fin 0 
örl. Eiſenbahnb. 

Gr. Berl Pferdeb. 


— 
So 
>= 


2 
22 D = ee N 
SSS SSS 88888888 


& 
SISTERS SSS Serge 
SSS er a ee" 


önigin Marienb. 
Lauchhammer 
Laurahütte 
Zuife Tiefbau 


FRTIEIEE 


e887 nor Erg 


Banf:Aktien. 
Dividende pro 1883, 


Badiſche mas 54 1119,25 
B. f. Sprit u. Prd. 2 0 2 


— 
oo 
2 
— 
o 


n 


Stolberg ink 

Weſtf. Bd dd. 

das Holz⸗Compt. 2 
mmob.-Geſ. 


S 


- 


88 


Sg 


— — 

SSD 
= — 
8 


do. Wechslerb. 
Danziger Privb. 
Darmſt. Bank 1 
do. Bettelbant 5 
Deutſche Bank 2 
do. Effelt. Hahn 9 1 
do. Genofienic. 7 


wor 
288 


2 


GEBE 


. . 
Glauzig. Buderf. 
Inowr. ſa — 
örbisd. Zuck 


S888 8 888 8888 


SS 


Dortm. Bev. 509 6 
Eff.⸗Maklbk. 509 7 
Goth. Grundkrdb — 


SSS 
ae 


Fr 
— 


= 


